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EHINGER TAGBLATT

ieit 50 Jahren organisiert Hans Aierstok (vorne rechts) den Neujahrsfrühschoppen der Ehinger Kolpingfamilie. Dafür gebührte ihm zunächst
rinmal Dank. Manuel Hagel (neben ihm) war Hauptredner. Fotos: Christina Kirsch



Ehingen alsStadtfür
Freiräume und Chancen
Tradition Der Abgeordnete Manuel Hagel gab beim Neujahrsfruhschoppen der Ehinger
Kolpingfamilie eine Diskussionsgrundlage und stellte sich Fragen.Von Chrisilna Kirsch

eit 50 Jahren gibt es den
Neujahrsempfang der Kol-
pingfamilie. Und seit 50
Jahren organisiert Hans Ai-

:rstok diese Zusammenkunft im
G-tpifi3?raus.' Deshalb gebührte
reuer ihm zunächst der Dank. Ai-
:rstok begrüßte auch die zahl-
:eich erschienenen Gäste. Refe-
:ent Manuel Hagel betonte zu Be-
3inn seiner Rede 'üor allem das
,C" der CDU.

In einer Zeit, in der die Men-
;chen einer Gesellschaft Halt und
Jrientierung suchten, sei die
:hristliche Ausrichtung beson-
lers wichtig, meinte der
3 DU-Landtagsabgeordnete. Sei-
le Rede stellte er unter das Mot-
:o ;,Eine Partei mit Werten ist
wertvoll". Um diese Werte zu si-
:hern, müsse man anpacken, was
ien Mitgliedern der Kolpingfami-
iie in Fleisch und Blut übergegan-
gen sei. Manuel Hagel plädierte
ür ein Ehingen,,,das den Lebens-
auf eines Menschen abbildet".
Wenn man sich in einer Stadt
nrohlfühle. werde aus einem Le-
)ensraum eine Gemeinschaft.

lufderSuche nach dem Glück
feder süche nach seinem Glück.
;agte Hagel. ,,Das Glück ist dort
zu finden, wo der Mensch er-
<ennt, welche Talente und Fähig-
<eiten er hat und wo er diese Ta-
ente entwickeln kann." Der
Vlensch müsse seine Begabungen
rber auch in den Dienst der Ge-
neinschaft stellen, betonte Hagel.
,Ehingen soll ein Ort der Chan-
:en sein." Dazu gehöre eine be-
larfsgerechte Kindergarten- und

Wie sich die Mobilität zum Nachteil der Dorfbevölkerung entwickelt,
beschrieb der Berkacher Max Leicht.

Schulentwicklung sowie der
Breitbandausbau. damit Arbeits-
plätze nicht abwandern. Die Bil-
dung müsse Ländersache bleiben,
forderte der Redner. Denn ,,ich
habe noch niemanden getroffen,
der eine funktionierende Bundes-
behörde kennt".

Als Erfolgsgeschichte der jün-
geren Vergangenheit hob Manu-
el Hagel den Business-Park her-
vor, der mittlerweile 50 Unter-
nehmen mit rund 600 Mitarbei-
tern einen Arbeitsplatz bietet.
Hagel sprach auch den Wohn-
raum und die Innenentwicklung
an, die nicht gegen die Außenent-
wicklung ausgespielt werden dür-
fe. Mobilitätskonzepte müssten
auch für den ländlichen Raum
entwickelt werden.

Wie sich die Mobilität zum
Nachteil der Dorfbevölkerung
entwickelt, beschrieb der Berka-
cher Max teicht. Der Peter-und-

Paul-Weg' sei mittlerweile eine
Durchgangsstraße, sagte der Bür-
ger, der für die kritischen Stra-
ßenabschnitte eine Verkehrsbe-
ruhigung forderte und das mit Be-
weisbildern unterstrich. Man

ll Das Glück ist
| ? dort zu finden,
wo der Mensch

l , t t

erKennt. welcne
Talente er hat.
Manuel Hagel
Landtagsabgeordneter

werde eine Verkehrsschau anset.
zen und die Ergebnisse vor Ort
mit den Bürgern besprechen, ver-
sprach Manuel Hagel.

Karl Schöttle beklagte eine
wachsende Kluft zwischen Arm
und Reich. Die Rentenerhöhung

solle nicht mehr prozentual ge-
schehen, schlug er als Abhilfe vor.
Für das Wohlstandsgefälle müs-
se eine Lösung gefunden werden,
zeigte sich auch der Redner über-
zöugt. Man müsse vor allem die
Kostentreiber u'ie Wohnen und
Energie senken, denn diese Pos-
ten belasteten die real zur Verfü-
gung stehenden Einkommen am
meisten. Vor allem der pflegeri-
sche Bereich brauche dringend
eine bessere Entlohnung.

Gegen ,,Spurwechsel"
Stadtrat Alfred Kloker wandte
sich gegen die mehrmalige Ver-
längerung der befristeten Ar-
beitsverträge. Diese Praxis ist
möglich, wenn der Arbeitnehmer
immer wieder in einer anderen
Firma angestellt ist. Auch das
Thema ,,Flüchtlinge" hatte beim
Neujahrsempfang viele Facetten.
Statt dem Projekt ,,Spurwechsel"
der SPD brauche man endlich ein
Fachkräftezuwanderungsgesetz,
meinte Hagel. Darin könnten Kri-
terien für einen Verbleib in
Deutschland rückwirkend ange-
wendet'werden, um nicht Flücht-
Iinge anzulocken. Abschlägig be-
schiedene Asylverfahren müssten
allerdings auch durchgesetzt wer-
den, betonte der Redner.

Martin Neumann von der fun-
gen Union warf ein verpflichten-
des Soziales |ahr als Vorschlag in
die Runde, und Heinz Wiese be-
zeichnete die eigenen vier Wän-
de als die beste Altersvorsorge.
Wie sich eine Altenpflegerin die-
se allerdings von ihrem Gehalt
ansparen soll, blieb ungeklärt.

lmmer mehr Fahr{euge
ihingen. Die Zahl der Fahrzeuge
m AIb-Donau-Kreis steigt konti-
ruierlich. Das geht aus dem |ah-
'esbericht des Kreises hervor.
)emnach waren zum 31. August
1018 insgesam t 162 77 0 Kraftfahr-
:euge im Kreis gemeldet. Zum
r'ergleich: Im Vorjahr waren es
roch 159 331 Fahrzeuge, vor zehn
ahren 135 767 Kraftfahrzeuge.

Der Großteil der gemeldeten
iahrzeuge sind PKW: Deren Zahl
>eziffert der Kreis für 2018 auf

Lastwagen und bei den Bussen.
2018 waren es 7488 Lastwagen,
2008 betrug deren Zahl 5012 - ein
Zuwachs um 49.4 Prozent. Ahn-
lich sieht es bei den Bussen aus:
Mittlerweile gibt es derer 262,
zehn fahre zuvor waren es noch
176 gewesen. Das entspricht ei-
nem Zuwachs von 48,9 Prozönt.

Gestiegen ist auch die Zahl der
Zügmaschinen - von 12 435 im
Jahr 2008 auf 13 474, ebenso die
Menge der Krafträder - in zehn

Moderner lazzin der,rlindetr
Ehingen. Der lazzclub Ehingen
startet am Freitag,25. Januar, mit
einem Konzert in der,,Linde" ins
neue Jahr. Den Anfang macht
,,Quintessence". Die junge lazz-
formation spielt modernen, zeit-
genössischen I azz. Inspir ation für
ihre energetischen, groovigen
und auch mal melancholisch an-
mutenden Eigenkompositionen
finden die Musiker im aktuellen
lazz und in der Popmusik. Kon-
zertbesucher, die auch essen wol-


